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Wir können aum och daran zweiileln, dass die ylobalen Umweltprozesse das
en auf dem Planeten Erde beeinilussen werden. Der VO  Z Menschen VeEIUI-

sachte Klimawande e1INn eisple NeNNEN unlls dies m1t aller
Tama:' und Dringlichkeit VOT ugen Tatsächlich werden uUunls derartige Prozes-
e und Veränderungen immer häulger zwingen, uns veränderte Umwe  1ın

AaNnZUDASSCHIH. S1e lassen uns keine andere W: als uNns VON uUuNseTeEIN

ausbeuterischen, konsumorientierten eDenss verabschieden und eatıiv
werden, uUuNsSeIeE Gewohnheiten langiTristig aul Nachhaltigkeit umzustellen.
Wissenschatitler arbeiten 1n gylobalen fächerübergreitenden Forschungsprojekten
ZUSamnmen dem IRCC. der UNECCE: dem und anderen mehr die
Prozesse und uswirkungen des weltweiten ökologischen andels analyslie-
T1eNn und daraus mögliche Zukunitsszenarıen abzuleiten, die Auskunft ber die
Situation und das en auft uUuNnseTeIN Planeten geben S1e WaTnlenNn VOT Tamal
schen Folgen, die kurziristig eintreten könnten Der Wwe  e1ite Temperaturanstieg
verändert das Nıyeau des Meeresspiegels; die natürliche Ressourcen SC  mp
ien, en! die Nachirage wächst; mı1t dem Niedergang VOI Ökosystemen und
Lebensräumen verringert sich die Artenvielfalt10 Megan McKenna, On Your Mark: Reading Mark in the Shadow of the Cross, Maryknoll, NY  Sarojini  Nadar  2006.  11 Sharon A. Bong, The Suffering Christ and the Asian Body, in: Kwok Pui-lan (Hg.), Hope  Abundant - Third World and Indigenous Women’s Theology, New York 2010, 191.  Aus dem Englischen übersetzt von Norbert Reck  Versöhnung in Zeiten globaler  Umweltkrisen  Ein Update für unser theologisches Rüstzeug  Jacques Haers  Wir können kaum noch daran zweifeln, dass die globalen Umweltprozesse das  Leben auf dem Planeten Erde beeinflussen werden. Der vom Menschen verur-  sachte Klimawandel - um nur ein Beispiel zu nennen - führt uns dies mit aller  Dramatik und Dringlichkeit vor Augen. Tatsächlich werden uns derartige Prozes-  se und Veränderungen immer häufiger zwingen, uns an veränderte Umweltbedin-  gungen anzupassen. Sie lassen uns keine andere Wahl, als uns von unserem  ausbeuterischen, konsumorientierten Lebensstil zu verabschieden und kreativ zu  werden, um unsere Gewohnheiten langfristig auf Nachhaltigkeit umzustellen.  Wissenschaftler arbeiten in globalen fächerübergreifenden Forschungsprojekten  zusammen - dem IPCC, der UNFCCC, dem UNEP! und anderen mehr -, um die  Prozesse und Auswirkungen des weltweiten ökologischen Wandels zu analysie-  ren und daraus mögliche Zukunftsszenarien abzuleiten, die Auskunft über die  Situation und das Leben auf unserem Planeten geben. Sie warnen vor dramati-  schen Folgen, die kurzfristig eintreten könnten: Der weltweite Temperaturanstieg  verändert das Niveau des Meeresspiegels; die natürlichen Ressourcen schrump-  fen, während die Nachfrage wächst; mit dem Niedergang von Ökosystemen und  Lebensräumen verringert sich die Artenvielfalt ...2  Diese Entwicklungen werden die Lebensbedingungen auf der Erde beeinflussen  und können darüber hinaus durchaus auch größere soziale Störungen hervorru-  fen: wenn Menschen um die knappen Ressourcen kämpfen oder sich in die  Migration begeben, weil sie aus einer lebensfeindlichen Umwelt fortziehen  müssen; wenn globale Finanzsysteme zu kollabieren drohen oder wenn die  üblichen Versuche, eine Krise mit wissenschaftlichen und technologischen Mit-  teln in den Griff zu bekommen, scheitern. Die globalen UmweltveränderungenDiese Entwicklungen werden die Lebensbedingungen aul der Erde beeinilussen
und können aruber hinaus urchaus auch oyrößere sozlale örungen hervorru-
ien WEeNnN Menschen die knappen Ressourcen kämpien oder sich 1n die
1gration begeben, weil S1Ee Au einer ebensifeindlichen Umwelt fortziehen
mMUÜSSeN; WE gylobale Finanzsysteme kollabieren drohen oder WEeEIN die
üblichen Versuche, elne Krise miıt wissenschaitlichen und technologischen Mıt
teln 1n den Griiff bekommen, scheitern. DIie ylobalen Umweltveränderungen



CeMO. fordern die Gesellsc  en überall auf der Welt heraus: Politiker, Ökonomen,
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Die
befreiende ist die rage e1lz die, ob Handeln weltweit abstimmen können,

ra dass den Einzelnen einer anderen Einstelung inspirleren und gyleichzeitig
der Gnade Strukturen, etizwerke und Einrichtungen schaffen, die geeignet SINd, dem kol.

ektiven eine KHorm geben Die Zeit drängt Manche gylauben, en
den Wendepunkt bereıits verpasst und efänden uns schon Jetz 1n e]ner Aase
der Instabilität und Turbulenz, WI1e die Veränderung der matischen Ver-
N1ısSse und vielleic. SORaik plötzlic ausbrechende Naturkatastrophen nahele
CI
Dennoch und ist WIC.  g: sich das VOT ugen hren annn der Mensch
noch immer etIwas tun Wır Wwissen, dass einıge der aktuellen mweltkrisen
weitgehend menschengemacht und, auch WE uns das Aam. N1IC. bewusst
Wi Folgen unNnseTeS Handelns 1 18 und un: Sind. Der Mensch ist
eın deil der Gleichung. Wır Sind 1n der Lage, die Zukunft unNnseTrTes Planeten
beeinflussen. Deshalb ass sich die Herausforderung w1e Iolgt formulieren: Wie
denken, handeln und en auft e1Inem Planeten, der einerselits einem tieigrei-
ienden der Lebensbedingungen unterworifen ISt, der aber andererseıits
auch W das menschliche Handeln beeinflusst wird? Natürlich verdichtet sich

diesem tischen n WUNSCTEI: Geschichte die Ahnung, dass Ge
schöpie, die auf dem Planeten Erde en den ogen vielle1ic. überspannt
aben Wir en den Menschen auft Kosten der übrigen Natur allzı sehr 1N den
Vordergrund gerückt und aruber VEITSESSCH, WIe sehr mit uUuNnseTeEeIN

Daseın VOIl uUuNnseTeIMM Planeten abhängen WOo die Erdeerbeeinilus-
SEeMN und die Erde VOIl uUuNsSeIeT AÄAnwesenheit SOgar prolitieren kann, da N1IC
zuletzt mı1t uUuNnseTeTr Fähigkeit denken einen inzıgartıgen Beltrag leisten,

der ane auch ohne unls ex1isSstieren und SüRdi nicht-menschliches
en beheimaten Ist aber möglich, sich das menschliche en 1n elner
Symbiose miıt dem Planeten und miıt der Natur vorzustellen? Wie ann das
menschliche en gyleichsam als Gegenleistung TÜr das, Was die Erde
uUuNnseTeIlN Daseıin beiträgt Z Gesundheit der Erde beitragen ?
Um diese rage eantworten und Entscheidungen treffen, die unls

Jangiristig eiIn nachhaltiges en auft diesem aneten ermöglichen, MUusSsen
die komplizierten Prozesse besser verstehen, VON denen das en auftf der Erde
getragen Hier ist ein tiefes Nachdenken aruber vonnöten, „WI1e UL
lebt“ hilosophen und Theologen können hier Hilfestellung geben Eines der
Hilfsmittel, die S1E beisteuern können, ist der Gedanke der Versöhnung, den ich
hier aus christlicher 1C erläutern möchte > Was ich Folgenden eitragen
werde, S1INnd lediglic Vorschläge und erste Ansätze, die weiterverlolgt werden
können.



JacquesVersöhnung als Gemeinschaftsbildung Haers

AÄAus stTliıcher IC hat Versöhnung miıt Prozessen der Gemeinschaftsbildung
un Wie ass sich insbesondere 1n Krisenzeıiten, WeNn die das geme1n-

SCen unentbehrlichen Beziehungen gyestört SINd, ein auf Wechselsei
tigkeit eruhendes, ra  ges Miteinander verwirklichen?
Eın Blick auf die Realıtät verstanden als eın Prozess sich eständig ausbreiten-
der komplexer Inter.  lonen, dessen Bestandteile zusammenwirken, dass
NeUeE Realıtät entste zeigt, dass S1€e gallz wesentlich auf Gemeinschaftsbildung
1 weıltesten Sinne des es beruht ome und Moleküle entstehen durch
Gemeinschaftsbildung, und Aasselbe ılt größere Strukturen WIE erne,
Planeten, axien, Ozeane, Steine, Spinnen, Krokodile us  z und natürlich auch
für Menschen und menschliche Gesellsc  en, ]9, der gyanze ane Erde ist eın
olches komplexes Netzwerk aus Inter:  lonen, 1n ständiger Bewegung begrinien
und doch miıt einer eigenen Festigkeit und eInem eigenen Gleichgewicht ZG:

anche, w1e James Lovelock, bezeichnen ihn als einen lebendigen Orga
N1SMUuUS, (Taila, und betrachten das menschliche en als einen VON vielen Orga
nısmen 1n diesem orößeren Ganzen. en ex1istiert auf den unterschiedlichsten
Komplexitätsstufen. Was die ErTforschung dieser VielstuLgkeit des ens be
trilit, atzen uUuNsSseTe aturwissenschaften gerade erst der Oberfläche*, und
die dort SCWONNCNECN Erkenntnisse sSind tür die derzeitigen ökologischen Krisen
VOIl entscheidender Bedeutung.
Paradoxerweise werden uns diese Prozesse des Miteinanders und des Entstehens
VON Realität immer erst 1n tischen Phasen bewusst, WEn die inge 1n die
talsche Richtung aufen Versöhnung ist der Begriil, den Theologen verwenden,
WeNnNn der Prozess der Gemeinschaftsbildung 1n eine Krise geraten 1st und
neuerlicher Anstrengungen bedarfl, Freiraum, Freizeit und die TÜr das Zusam-
menleben nötgen Voraussetzungen chaffen Hür S1E 1st dies eın Prozess der
Ekklesiogenese, be1 dem 1n etzter Konsequenz die esamtherı der chöpfung 1n
die Perspektive des Himmelreichs eingebunden und miıt den OonNnkreien
Bemühungen versc  t, Gemeinschaften en, die 1mM Leben Jesu VOI

azare ihren Ursprung aben Menschen, die 1n der Lage Sind, die verschiedenen
ekklesiogenetischen Prozesse erkennen und überdenken, nehmen eine
verantwortungsvolle Auigabe wahr. Im TUn gelan durch den Menschen das
Universum einer bewussten Anrede „Gottes”“ Man könnte sagen, dass die
chöpfung Großes Menschen angelegt hat oroße Chancen, aber auch große
siken VOT allem dann, WE diese privilegierten und mächtigen Geschöpfe
VETZESSECN, dass S1e VO  Z au des Universums S1nd.
Wenn die Beziehungen, die das Zusammenleben ausmachen, eschädi SiInd,
bezeichnet Versöhnung den Prozess, der das Miteinander wiederherstell Geht
el Menschen, dann beinhaltet dieser Prozess auch bewusste Selbst

wahrnehmungen und Entscheidungen, die gemeinsam trilft gewissermaßen
runden 1SC der gemeinsamen Entscheidungsfindung®, die Stimmen

derer gehö werden, die der Gemeinschaft eilhaben Das betrilft insbesondere



eMO die Stimmen derer, die VOIN einem Zusammenbruc der Gemeinschaft besonders
Versöhnung betroffen waäaren „die Armen“”, „die Leidenden oder „dıe Gekreuzigten“, WIe die

DIie
befreiende christlichen Theologen S1e NENNEN, diejenigen 1n den Blickpunkt rücken,

Kraft die die echnung zahlen, WE die gemeinschaftlichen olidaritäts und Hilfs
der NOa strukturen zerfallen AÄAus stiliıcher IC eroiiIne Versöhnung auch einen Weg

einer egegnung mit Gott Herzstück der stiliıchen Gemeinschaftsbildung
ist der ulrut des Dreifaltigen es allumfassenden, universalen (Jeme1ıln-
schaft des Himmelreichs Deshalb INUSS die erste rage 1SC der Ntische1l
dungsändung lauten Wie Lragt dieser Gott 1n jedem Gemeinschaftsmitglied Z

Gemeinschaft aller bei”? Der Blick auf Gott h11 ‘9 sich VOINl zerstörerischen Kräften
ireizumachen, die benftalls 1mM ple sind, w1e urc Eifersucht, Zorn, 1er ach
aCund eiIcChtTumM us  z

Der zwischenmenschliche us

Versöhnung als Teil des hristlichen Rüstzeugs hat oft m1t interpersonalen
Relationen Lun, das heißt, S1€E verfolgt das Ziel, menschliche Beziehungen
reparlıeren, die 1n die TÜ KCHANZECN Sind. Die Betroffenen en meılist das
Bedürinis, zwischen atern und piern unterscheiden, chul einzugestehen
und einen erbeizuführen: S1e nehmen auf sich, den Schaden wieder-
yutzumachen, und geben sich alle Mühe, Vergebung schenken und empfan
gemNn Wenn eine solche Versöhnung etwa ın Fällen VOIl Krieg oder sozijaler
Ungerechtigkeit ın yroßem m{fang stattiÄinden soll, kann S1e gallZe Bevölke
TUNZSSIUDDE betreiffen und öffentliche Entsch  ijgungen beinhalten In olchen
Prozessen können die Grenzen zwischen Tätern und Opfern verschwimmen.
nter Umständen erweist sich als notwendig, dass der Versöhnungsprozess
VON sogenannten Drittpartelen angestoßen oder begleitet wird Man hat verschie-
dene Modelle en  C  e  9 1 Versöhnungsprozesse f unterstützen, z die
vestorative Justice oder die Friedensarchitektur © Und die biblischen Geschichten
VOIl König David oder verlorenen Sohn jeflern den 1ısten die n  e narrati-

Schubkraft. /
Im ONTeX lobaler Umweltherausforderungen dieser Versöhnungsansatz
die persönliche Verantwortung e1nes jeden VON 111 den Blickpunkt. In der
menschengemachten Klimakrise beispielsweise wiıird arau ankommen, dass
jeder VOI uns insbesondere 1 den VOIN Wohlstand und Konsumismus gyeprägten
Weltgegenden se1ine Lebensweise verändert. Da Wr die Mitschuld des Men
schen dieser Krise Ykannt aben, waäre 65 eine wıissentlich begangene ünde,
diese erantwortung N1C übernehmen und uUuNseTeEN eDeNSsSSsS N1C
ändern. Wır Sind nicht-nachhaltigen Konsumprozessen beteiligt, die 1NZWI1-
schen durchschauen und analysieren können, auch WEeNnNn Iirühere Generationen
diese elahr als solche N1C wahrgenommen aben Wir WIssen, dass die Zl
kunft dieses Planeten auch VOI unNnseren 1Ndıvıduellen andlungen Äängt,
wenngleich WIT uns dieser erantwortung vielle1iıc mıiıt der Ausrede entziehen



Jacquesversuchen, dass uUNsSsSeETeE Anstrengungen doch eTtTzZillclc 1Ur sehr wenig bewirken
Haers

Das persönliche Engagement jedes Einzelnen o1Dt den usschlag.

Die Notwendigkeıit eıner strukturellen Analyse
Menschen erfahren Konfilikte oder Unterdrückung oft als „strukturell“&, als Ge
yebenheiten, VOIl denen S1Ee betroffen Sind, die S1e mıiıt ihrem Handeln jedoch aum
beeinilussen können. Das Wissen die Bedeutung des STIrukture. Bösen und
böser Strukturen SOWIE der adurch edıingten zerstörerischen Muster, VOIl denen

befreit werden mÜüssen, ist ein typisches Merkmal der Befreiungstheologie.
Befreiungstheologen setzen sich m1t Strukturen der Ungerechtigkeit auselinan-
der, die sich N1C immer den Handlungen einzelner Individuen zuordnen lassen,
sondern mıtunter Aaus angen historischen Prozessen und einilussreichen ese
schaftsmustern resultieren, 1n denen die Menschen gyelangen Sind und die S1Ee
zuweilen selbst aufrechterhalten weil S1e S1E N1C wirklich durchschauen, we1l
S1e sich ihnen hilflos ausgeliefert fühlen, we1l ihre ung rskant ware
oder we1il ihnen Mut fehlt, Strukturen offenzulegen, die ihnen paradoxerwel-

auch ein Gefühl der Sicherheit geben Befreiungstheologen Sind da auch 1n
ihrer Betrachtungsweise den einen oder anderen blinden eCc 1bt 1n einem
beständigen Lernprozess begrifien: Sie lernen, die Schreie der Leidenden, der
Armen und der ekreuzigten hören
und rukturen entwirren, die die
565 Leid verursachen. Jacques Haers geb. 1956, ıst Professor für systematı-

sche und kontextuelle Iheologien der Fakultät fürUm solche Strukturen der
Iheologie und Religionswissenschaften der Katholischen

Unterdrückung vorzugehen, raucht Universität Leuven, Belgien Selt 2007 Ist Vorsitzender
65 mehr als e1iIn bloi$ zwischenmensch- des entrums für Befreiungstheologien der
liches Versöhnungsmodell, bel dem und Akademischer Direktor des Universitair Centrum
ZWwel Personen oder eine kleine Grup Sint-Ignatius In Antwerpen. Seine Forschungsinteressenm S DE sich mit dem Bösen und dem Un gelten kontextuellen und Befreiungstheologien In einem

recht befassen, das S16 einander ange planetenweıten Zusammenhang, fundamentalen und

tan aben (leichwohl mMÜüsSsen auch heuristischen Iheologien, Iheologien der Beziehung ınd
Iheologien, dıie sich den Herausforderungen der

die Kinzelnen Verantwortung er bedrohten Umwelt tellen eröffentlichungen G0d
nehmen, sich selbst auft der ndkarte n XE Owards Shared Spirituality Ith efugees
dieser Strukturen verorten und sich (2005) /Vre les UX frontieres (2006) Postecolonial
der kKeichweite ihres eıgenen uns be Europe In the Crucible of Cultures. Reckoning ıth 300 In

WUuSSt werden. World of Conflicts als Mitherausgeber,
Anschrift: Prinsstraa 7 / BFE-2000 Antwerpen, BelgienDiese strukturellen Aspekte verkom- F-Malıl. jacques.haers@theo.kuleuven.be.plizieren die Arbeit runden 1SC

der Entscheidungsfindung. Beirei
ungstheologen verweisen auf die Notwendigkei der On, auft WISSeN-
SC Verfahren und Modelle der Analyse, die ihnen ermöglichen, die
Strukturen des Bösen, die institutionellen Aspekte der un und die menden
Denkmuster AaNgEMECSSECNH erforschen. Mithilfe der Psychologie, der Sozlologie



ema und der Politik, mı der Wirtschaits und Kulturwissenschaiften, der Gender:
Versöhnung und Rassenforschung und veler anderer mehr kann gelingen, Strukturen

Die
befreiende auizudecken, die Ungerechtigkeit hervorbringen und aufrechterhalten Der 1SC

Kraft der Versöhnung braucht Kxperten, auch WE zuweilen der Gefahr 1NS Auge
der Gnade sehen MUSS, dass S1Ee den Prozess der Entscheidungsindung monopolisieren. Und

ilt ejenigen anzuhören, die Rand der VON Unrechtsstrukturen getrage
HE Gemeinschaiten stehen, damit dieselben Unrechtsstrukturen cht unter-
schwellig auch runden 1SC der Entscheidungsäindung herrschen. Der Pro
2655 der gemeinsamen Entscheidungsändung soll Ja gerade den Ausgegrenzten
die ance geben, ihre kritischeeaı en  en und Veränderung
der Strukturen und des Zusammenlebens beizutragen.
Manchmal STO diese strukturelle Analyse selbst nıner der sTlıchen
en auft Widerstand, weil S1e AU einen das Risiko birgt, dass die persönliche
erantwortung aus dem und weil S1Ee ZU anderen tische
Fragen aufwirtt Fragen 1 nblick auft die Kirche(n als Institutlonen, die
versuchen, ihrer aC estzuhalten, und die zuweilen ihre eigentliche
Autortät verlieren, weil S1Ee ihre 1TSC Unterdrückung und unterdrücke
rischen Ideologien cht eingestehen wollen. Die biblischen Verweise derel
ungstheologie z auft die Exodus-Geschichte Sind VONl entscheidender en
Lung Die Erzählungen VOIl den Lehren Jesu ber den Sabbat und die paulını
sche Deutung des Gesetzes veranschaulichen, wı1e liebgewordene reliz1öse
Bezüge Werkzeugen der Täuschung werden können. Der Prozess der Ekkle
slogenese riordert eline hoffnungsvolle und zugleic kritische Grundhaltung, die
die strukturelle Ungerechtigkeit auch ın chlichen Institutionen Sprache
bringt Mit ihrer Bereitschait, ihre eigenen GemeinschaftenSC hinterira
ZECN, können Christen auch 1ın der breiteren Gesellschait eine prophetische Rolle
übernehmen.
Angesichts der ökologischen Herausiorderungen uUuNSeTIET Zeıit ist VON entsche!i-
dender Bedeutung, Strukturen der Ausbeutung natürlicher Ressourcen auizuzel-
SI und analysieren. enn die AarImenNn Länder SInd, ODWO ihre erantwortung
Tür das derzeitige Übel vergleichsweise gering lSt, die ersten, die unter den Folgen
des Klimawandels leiden en und 1ın die sogenannte Ressourcenfalle gCIA-
ten Unsere Beziehung uUuNsSeIEGIN Planeten ist VOIl ökologischer Ungerechtig-
keit, ausbeuterischen Verhaltensmustern 1 miıt natürliche Ressour-
GEn und VO  = Konkurrenzkampi{i bestimmt, den miıt gelährdeten Arten ihre
Lebensräume tühren Lebensstile, die eute für selbstverständlic en,
aben sich 1M Lauft der vErgangeENEN ahrhunderte en  C  © als ihre langfristige
Nicht-Nachhaltigkeit och niemandem bewusst Unglücklicherweise aben

uUunNSs sehr diese Lebensstile gygewöhnt, dass unlls äufßerst schwer fällt,
S1€e auizugeben oder auch verändern. Überdies streben viele Entwicklungs-
er zunehmend gerade diese Lebensstile all, ]9, der Begr1lf der Nn  lcklung
selbst ist VON Sichtweisen bestimmt, die die derzeitige Krise verursacht aben
und die ennoch UNSCEINC auigeben wollen. Und überrascht nicht,
dass manch einer en bestehe eine unüberbrückbare Kluft zwischen der



JacquesNotwendigkeit eiıner menschenwürdigen n  lcklung und der Notwendigkeit Haers
eines nachhaltigen Umgangs m1t UNseTEIN Planeten Wenn uNns N1IC gelin
das eine miıt dem anderen vereinbaren, die Gefahr eines weltweıiten
gygewaltsamen Konflikts wachsen, weil die pO.  SC  € 1tuaton VO  = Wettkampf{f
die knappen Ressourcen beherrscht se1n
Zu den problematischsten enkmustern- eine einseltige Fokussierung auf
den Menschen und, damıt einhergehend, einNne Instrumentalisierung der übrigen
Natur. Angesichts e1ines derartigen Anthropozentrismus mMussen
erständnis VO  3 Menschen überdenken Wie können verhindern, dass die
Menschen gedanklich VON ihrer Umwelt, der S1e gehören und VOIl der S1e
bhängen, getrennt werden” Und w1e können außerdem den SAallZ besonderen
atz anerkennen und wertschaäatzen, den die Menschen agfgmnd anger VOIU:
LONSPrOZESSE ın der Natur innehaben?
Versöhnung 1n Zeiten weltweiter ökologischer Herausforderungen 1iordert also
N1IC ein persönliches Verantwortungsgefühl, sondern auch die Bereitschaft,
sich miıt Strukturen der Ungerechtigkeit auseinanderzusetzen, die Aaus den
vle.  gen uswirkungen der Umweltkrisen und Aaus dem ausbeuterischen Cha:
rakter uUuNnseTerI Weltanschauungen erwachsen. em esteht die Notwendigkeit,
uUuNSeTe angeborene und zıuweilen auch relig1ös motivıerte Neigung einem
einseltigen Anthropozentrismus überdenken

Der atur Mitsprache eınraumen

AÄAm runden 1SC der gemeinsamen Entscheidungsändung, dem 65 eine
nNaC.  gKEe Zukunit TÜr uUuNnseTeN Planeten geht, ist die emu aufseiten der
Menschen eine unverzichtbare orderung erden S1e sich auf ihre „Wurzeln”,
auf den arenen besinnen, den die Natur ihnen bietet, und sich Aaus

der Falle des zerstörerischen Anthropozentrismus beireien? DIie zunehmende
Komplexität der ökologischen Krsen MaC transdisziplinäre AÄAnsätze riorder:
lich Wır mMuUusSsen uUNseIe 1C. auft die Welt überdenken und das uns

vielleicht, emütiger werden.
Mindestens ebenso WIC. ist C  9 das pie der Entscheidungsindung auch m1t
„Iremdartigen Akteuren“ spielen. „Fremdartig”, weil S1Ee N1IC. menschlich
Sind, ODWO S1e durch Menschen vertreten werden können vorausgesetzt, diese
Sind demütigU, den „anderen“ Akteuren wirklich ihre Stimme en und
S1Ee N1C 1mM Chor ihrer selbsternannten menschlichen Fürsprecher untergehen
lassen. Zwar Sind die runden Tische der Entscheidungsäindung schon immer VOIN

„Irem  gen Akteuren“ auigerüttelt worden, doch WaTrTen dies bisher 1immer
Menschen, die eın Mitspracherecht besalsen S1e sprachen eine Sprache, die
einiıge VOI uns cht hören wollten oder N1IC hören konnten, die aber menschlich
und damıt unls nachvollziehbar ESs der chre1 des menschlichen
idens, m1t dem uns mitfühlend verbinden konnten Hlıer bildete das
Mitgefühl ein wechselseitiges Mitgefiühl und damıt e1InNe Horm der Gerechtigkeit



IThema den Grundstein der menschlichen Gemeinschaft eute aber, inmiıtten der öko
Versöhnung

Die logischen Kr1se, S1ind die „Iremdartigen eur‘  « noch iremdartiger als SONS Das
der Nachhaltigkeit riordert die Anwesenheit der üniftigen Generatio-befreiende

Kraft 1E  S JemEL Mitmenschen, die noch cht geboren Sind, aber VON der Welt abhängig
der NO seın werden, die ihnen hinterlassen S1e en eine erste ruppe 99  em

66  ger eure
aruber hinaus signalisie: uns die Natur und ich meıne die Natur als Ganzes,
aber auch die einzelnen, nicht-menschlichen Geschöpte, ökologischen (Geme1in-
schaften, den aneten Erde USW. auft unmi1ssverständliche Weise, dass S1e ein
Menschenspielzeug ist: Sie handelt unabhängig VOIl unls und eNTtTzZIieE sich zuneh-
mend HMS CHCH ONTtrolle Von der Ilusion, dass die Natur eiIn willfähriges Werk
ZCUS 1n der Hand des Menschen SC können uns angesichts der gewaltigen
Kräfte, miıt denen S1e überall aul der Welt versucht, die ökologische Krise
melstern und den Planeten 1n eiın Gleichgewicht bringen, endgültig
verabschieden. DIie Natur ist e1INn unabhängiger Akteur, der die un uUuNnseTeS
Planeten entscheidend beeinflusst Das natürlich schon immer und
auch schon immer eın Risiko, denn 1bt Prozesse 1n der Natur, die das kostbare
und zerbDrecC  che en auft uNnsereMmM Planeten urchaus auch unabhängig VO  Z
Handeln des Menschen zerstoren können. Im wünschenswerten Ideal{fall
beschützt der Mensch miıt selnen Bemühungen das en1n selnen mannigTachen
kKormen und ist sich el der atsache Dewusst, dass dies N1ıe edeuten kann,
den heutigen „Status 06  quo Trhalten Unser ane verändert sich kontinuijer-
lich und bisweilen TamaUusc Im Zuge dieser Veränderungsprozesse hat der
ane den Menschen hervorgebracht, damit der i1hm miıt selinen Fähigkeiten hilft,
diese Veränderungen kanalisieren, dass S1Ee das en egünstigen LIrägt
der Mensch jedoch dazu bel, die notwendigen Voraussetzungen nachhaltigen
Lebens aul dem Planeten zerstören, versto selinen grundlegenden
Daseinszweck.
Diese und iremdartigen eure können N1IC selbst runden 1SC der
Entscheidungsäindung erscheinen: Sie brauchen Fürsprecher und Vertreter, die
ihre Belange und Sichtweisen artıkulieren Doch menschliche Vermittlungen
erwelsen sich als unzureichend, da der Mensch 1Henbar weder die edürfnisse
der kommenden (Jenerationen noch die Natıur uneigennützig eriorschen und
beschreiben Zuweilen hört 1n diesem Zusammenhang das Argument,
der Mensch werde die derzeitige Krise Inı ünftiger wissenschaftlicher und
technologischer ntwicklungen meistern, die Natur wieder unter Se1INeEe ONTrolle
bringen und elinen menschenwürdigen und nachhaltigen Lebensraum uULLSCIE

TDen bereitstellen Doch diese gyumentation greift kurz Sie rechtiertigt
uUuNSeTEIN derzeitigen, ausbeuterischen mgang miıt dem Planeten und geht der
eigentlichen erantwortung Aaus dem Weg
Der Philosoph Michel Serres plädiert 1n einem bemerkenswerten kleinen Buch?
d. die Natur als einen unabhängigen Akteur sehen, der, SeIN orschlag,
VON Wissenschaftlern repräsentlert werden könne. Und tatsächlich Wenn
unls die mutigen, prophetischen Außerungen heutiger Wissenschaftler 1NS



JacquesGedächtnis rufen, muUussen zugeben, dass S1e allem Anschein nach au:  XE Haers
Fürsprecher der Natur und der künftigen Generationen Sind. Befreiungstheologen
erinnern unlns daran, dass die Stimme der 1denden WIC ISst Arten und
Lebensräume schwinden, und schon Jetzen Menschen als Migranten oder
Umweltflüchtlinge e1Ine irklichkeıit, die auch den künftigen (jenerationen TO.
S1e eraten 1n die Ressourcentfalle oder zahlen den Preis UNAaNgZEMESSECIC und
yefährliche Technologien Vielleicht können die Theologen Fürsprecher der Natur
werden; vıelleic ware aber auch eine Möglichkeit, runden 1SC der
Entscheidungsiindung infach einen St;  S Ireizulassen: einen atz die Natur,
damıt S1e durch Schweigen I3 spricht.
hristliche Theologen können den runden 1SC einer als Versöhnung verstande-
1900 Entscheidungsändung 1mM Hinblick auf eine langiristig nachhaltige Welt
elne theo-logische Perspektive bereichern. Sie den Kern der gemeinsamen
StÜchen Unterscheidung, die immer m1t der rage beginnt: Wie tragt jeder
Einzelne VOIL uns auft seine Je eigene Weise aller Wohl und uUuNnseTeIN

Zusammenleben be1? Öder, theologischer gefasst Wie offenbart sich 1n jedem
Einzelnen VOIl unls es Stimme und Gabe aller Nutzen und 1mM Dienst

Himmelreich? Sensibilität es Gegenwart 1n der Natur dem einen
uUuNSeCICEI beiden iremdartigen eure und Aufimerksamkeit d. WwIe Jesus die
un des Himmelreichs arstellt auft eine Weise nNamlıc. die die künitigen
Generationen und damıt den anderen iremdartigen Akteur miıt einschlieflst
können unls elfen, uUuNns VOIl uUuNnseTeN eigennützıgen Interessen lösen und irel
werden, sodass mstande Sind, diese „Iremdartigen Anderen“ vertreten
Die entscheidende rage bleibt die, WwIe Gott den „Iremdartigen Anderen“
Spricht: 1n ausgegrenzten Menschen, der ausgegrenzten Natur, den zuküniftigen
Generationen. So gesehen oreifen schöpfungstheologische Ansätze, die die
chöpfung Aaus eliner anthropozentrischen Perspektive betrachten, kurz S1e
deuten die chöpfung Aaus der IC VOIl Menschen und N1IC unbedin Aaus der
® einess der Gott selbst 1n der Schöpiung Henbart Evolutionstheo
rlen, die die Dynamik der Welt WI1e S1Ee ist, berücksichtigen und Wege auizel-
SCI wollen, den Menschen inmiıtten der chöpfung verorten, scheinen Gottes
en 1n der chöpfung eher gerecht werden, weil S1Ee N1IC. jeden Preis
1n elne anthropozentrische Gussiorm PIESSCH wollen. Wissenschaft zeigt
selbst dann, WEeEI1 der Wissenschaftitler N1C. Gott y]aubt, eien Respekt VOT

es Gegenwart ın der chöpfung, weil S1Ee den Schwerpunkt auf die igendyna-
mık der chöpfung legt
Christen, die die Welt Aaus einer nicht-anthropozentrischen Dıiıstanz und damıt als
chöpfung, das heißst als Gottesofienbarung betrachten wollen, können sich auft
einige Grundlagentexte ihrer Überlieferungen tützen die Schöpfungsberichte,
deren anthropozentrische Merkmale erdings hinteriragt werden mUÜUsSSsen; Jesu
Fähigkeit, der Natur zuzuhören und anschauliche Beispiele Aaus der Natur (Vöge
und Blumen) heranzuziehen; das wiederkehrende Bild VO  Z Himmelreich als
einem Gastmahl; die Versöhnung aller ınge 1n Christus (hier könnten kosmische
Christologien Unterstützung eisten); die eburtswehen der chöpiung 1mM achten



IThema Kapitel des Römerbrieis An der Basıs beginnen sich solche runden Tische der
Versöhnung

Die Entscheidungsiäindung ereits en  Ckeln:; auf gylobaler ene geben die C
meinsamen Anstrengungen VOIl Wissenschaitlern, Philosophen, Politikern undbefreiende

ra anderen Akteuren 1n den internationalen rganisationen ass ZUr Hokinung.
der NO Die Kirche miıt ihrer gylobalen Reichweite uınd ihrer Präsenz auft vielen Ebenen

menschlicher Gesellsc  en hat zweiftfellos vle.  DE Möglic  eiten, solche Pro
der Entscheidungsäindung iördern

Schluss
Der Gedanke der Versöhnung gewinnt angesichts der gylobalen ökologischen
Herausforderungen leie und Komplexität. Für Christen ezjieht sich Ver
söhnung auftf Gemeinschaftsbildung 1 Kontext der auf das Himmelreich O:
riıchteten Schöpfiung: S1e ist eın ekklesiogenetischer Prozess, der die Dynamik der
ökonomischen Irımmntät wlderspiegelt eiINn un. den 1n diesem Beitrag leider
N1IC weıter aben ausführen können. Diese hristliche Perspektive kann den
runden 1SC. der Entscheidungsfindung bereichern und dazu eitragen, dass die
Natur und die künftigen (Jenerationen einen atz diesem 1SC Trhalten

IPCC Intergovernmental anel Climate Change „Zwischenstaatlicher AÄAusschuss
Klimaänderungen“ oder uch Weltklimarat, ipcc.ch (zuletzt auifgerufen November
2012); UNFCGGEC United Natıons TAameWwcor. Convention Climate Change „Kliımarahmen
konvention der Vereinten Natiıonen”, www.uniccc.int (zuletzt auigerufen November

NEP United Nations Enviıronment Programme „Umweltprogramm der Vereinten
Nationen  “ uUuNcD.0Ig (zuletzt aufgerufen November Z012).

Eine hilfreiche Einführung In diese komplexen Herausiorderungen biletet Jonathan oley,
Living New arth Boundaries for Healthy Planet, 1n Scientific AÄAmerican (Aprıl
53-60

Einen ersten Überblick über hristliche eiträge liefert Celia Deane-Drummond, Eco-Theolo
JY, London 2008

Eın interessantes Beispiel 1ıne wirtschaftstheoretische Anwendung der natürlichen
Dynamik VOI Evolution und Emergenz Lindet sich bei Jane Jacobs, The ature of Economies,
New ork 2000

Eine Finführung 1n die apostolische Unterscheidung bletet Edward Mercieca, Discernimiento
comunitarıo, 1n Grupo de Espirıtualidad Ignaclana (Hg.) Diccionario de Espirıtualidad Ignacla-

(A-F) Bilbao/Santander 2007, 611-615
Vgl die Arbeit VOIl Luc Reychler und mM1r 1n diesem Heit

Sam JG
Mit Strukturen ind hler „Beziehungsmuster“ gemeınt. S1e können sich auf Vorstellungen,

ber auch auftf Urganisationen und Institutionen beziehen. Strukturen „arrangleren“ Beziehun-
CN der „ordnen“ S1e Miıt der Zeit können S1e ıch verhärten und ıne eigene Festigkeit
erlangen en beispielsweise Vorurteile, Ideologien, Gewohnheiten oder
eigennützige Interessen und mächtige Organisationen. In diesem Sinne wird möglich, VOINl

„bösen“ Strukturen sprechen, die 6 über Menschen und ihr Verhalten gewinnen
können. Es ware NalVv, den Einiluss, den solche Strukturen auf Menschen ausüben, und die



Ohnmacht verkennen, die Menschen empänden, WEeEIN sS1e aufrichtig versuchen, diese Jacques
herrschenden Strukturen, als deren Opfer S1e ich betrachten, verändern, vgl Jose Ignaclo Haers

Gonzälez Haus’ Gedanken strukturellen Suünde seinem Artikel Pecado, 1n Ignac1o
Ellacuria Jon Sobrino (Hg.) ystermum Liberationis: Conceptos fundamentales de la teologla
de la liberaciOn, IL, Madrid 1990, O8 - 102

Michel derres, empDs des CNISES, Parıs 2009

AÄus dem Englischen übersetzt VOIl Gabriele eın

Fın vorrangiger Bundesschluss miıt
dem eın
Versöhnung Von Gerechntigkeit und Zeıt AqUuUS$s der Perspektive
Jesultischer Flüchtlingsarbeıt
Flias Opez

„Was dir, dich versöhnen?“ ona Marnıla gyab „Gerechtigkel
Ich setizte ach „Welche VON Gerechtigkeit willst du'pu Sie erzählte ara
ihre Geschichte „Meın Mannn wurde gyetÖötet, ebenso e]ner meılner ne und eın

Eın anderer Sohn se1lt 2003 vermi1sst. Ich (©  © dass auch tot ist
Und ich habe och einen Sohn, der 1 Gefängnis S1tztOhnmacht zu verkennen, die Menschen empfinden, wenn sie aufrichtig versuchen, diese  Jacques  herrschenden Strukturen, als deren Opfer sie sich betrachten, zu verändern, vgl. Jose Ignacio  Haers  Gonzälez Faus’ Gedanken zur strukturellen Sünde in seinem Artikel Pecado, in: Ignacio  Ellacuria - Jon Sobrino (Hg.), Mysterium Liberationis: Conceptos fundamentales de la teologia  de la liberaciön, II, Madrid 1990, 98-102.  9 Michel Serres, Temps des crises, Paris 2009.  Aus dem Englischen übersetzt von Gabriele Stein  Ein vorrangiger Bundesschluss mit  dem Feind  Versöhnung von Gerechtigkeit und Zeit aus der Perspektive  jesuitischer Flüchtlingsarbeit  Elias Löpez  „Was hilft dir, dich zu versöhnen?“ Dofa Maria gab zur Antwort: „Gerechtigkeit.“  Ich setzte nach: „Welche Art von Gerechtigkeit willst du?“ Sie erzählte daraufhin  ihre Geschichte: „Mein Mann wurde getötet, ebenso einer meiner Söhne und ein  Enkel. Ein anderer Sohn wird seit 2003 vermisst. Ich fürchte, dass er auch tot ist.  Und ich habe noch einen Sohn, der im Gefängnis sitzt ... Ich weiß nicht, was für  eine Gerechtigkeit ich will. Ich will ... ist es die Gerechtigkeit Gottes? Weißt du,  ich will keine menschliche Gerechtigkeit! Ich muss wissen, ob mein vermisster  Sohn noch am Leben ist oder nicht. Wenn er tot ist, möchte ich wissen, wohin ich  mich wenden kann, um ihn so zu begraben, wie es sich gehört, und Frieden zu  haben ...“  Sie fügte hinzu: „Ich habe herausgefunden, dass sein möglicher Mörder im  Gefängnis war. Da entschloss ich mich, dem Verbrecher im Gefängnis von Ange-  sicht zu Angesicht zu begegnen, um herauszufinden, ob er etwas über meinen  Sohn weiß. Als ich ihn in Handschellen und in Begleitung von zwei Polizisten sah,  erkannte ich, dass dies nicht die Gerechtigkeit ist, die ich will!“  Dofia Maria verharrte wieder einige Sekunden in nachdenklicher Stille, um dann  zu sagen: „Wer bin ich denn, um solche Verbrechen zu vergeben? Doch ich lege  meine Unfähigkeit zu verzeihen in die Hände Gottes und ich finde Ruhe in ihm.  Und wenn ich meinen Schmerz und mein Unvermögen in Gottes Hände lege, dann  spüre ich irgendwie, dass ich in gewissem Maß auch verzeihe.“  Ist diese Vergebung, die Dona Maria Gott anheimstellt, eine Gnade, die dazuIch weilß nicht, Was tür
eine Gerechtigkeit ich IchOhnmacht zu verkennen, die Menschen empfinden, wenn sie aufrichtig versuchen, diese  Jacques  herrschenden Strukturen, als deren Opfer sie sich betrachten, zu verändern, vgl. Jose Ignacio  Haers  Gonzälez Faus’ Gedanken zur strukturellen Sünde in seinem Artikel Pecado, in: Ignacio  Ellacuria - Jon Sobrino (Hg.), Mysterium Liberationis: Conceptos fundamentales de la teologia  de la liberaciön, II, Madrid 1990, 98-102.  9 Michel Serres, Temps des crises, Paris 2009.  Aus dem Englischen übersetzt von Gabriele Stein  Ein vorrangiger Bundesschluss mit  dem Feind  Versöhnung von Gerechtigkeit und Zeit aus der Perspektive  jesuitischer Flüchtlingsarbeit  Elias Löpez  „Was hilft dir, dich zu versöhnen?“ Dofa Maria gab zur Antwort: „Gerechtigkeit.“  Ich setzte nach: „Welche Art von Gerechtigkeit willst du?“ Sie erzählte daraufhin  ihre Geschichte: „Mein Mann wurde getötet, ebenso einer meiner Söhne und ein  Enkel. Ein anderer Sohn wird seit 2003 vermisst. Ich fürchte, dass er auch tot ist.  Und ich habe noch einen Sohn, der im Gefängnis sitzt ... Ich weiß nicht, was für  eine Gerechtigkeit ich will. Ich will ... ist es die Gerechtigkeit Gottes? Weißt du,  ich will keine menschliche Gerechtigkeit! Ich muss wissen, ob mein vermisster  Sohn noch am Leben ist oder nicht. Wenn er tot ist, möchte ich wissen, wohin ich  mich wenden kann, um ihn so zu begraben, wie es sich gehört, und Frieden zu  haben ...“  Sie fügte hinzu: „Ich habe herausgefunden, dass sein möglicher Mörder im  Gefängnis war. Da entschloss ich mich, dem Verbrecher im Gefängnis von Ange-  sicht zu Angesicht zu begegnen, um herauszufinden, ob er etwas über meinen  Sohn weiß. Als ich ihn in Handschellen und in Begleitung von zwei Polizisten sah,  erkannte ich, dass dies nicht die Gerechtigkeit ist, die ich will!“  Dofia Maria verharrte wieder einige Sekunden in nachdenklicher Stille, um dann  zu sagen: „Wer bin ich denn, um solche Verbrechen zu vergeben? Doch ich lege  meine Unfähigkeit zu verzeihen in die Hände Gottes und ich finde Ruhe in ihm.  Und wenn ich meinen Schmerz und mein Unvermögen in Gottes Hände lege, dann  spüre ich irgendwie, dass ich in gewissem Maß auch verzeihe.“  Ist diese Vergebung, die Dona Maria Gott anheimstellt, eine Gnade, die dazu1st die Gerechtigkeit Gottes” Weilst du,
ich keine menschliche Gerechtigkeit! Ich INUSS WISSeN, ob me1n vermi1sster
Sohn noch Leben ist oder N1IC Wenn LOT ist, möchte ich WISSen, wohin ich
mich wenden kann, ihn begraben, WIe sich gehö und Frieden
aben <
Sie Lügte hinzu: JC habe herausgeIiunden, dass SeIN möglicher Mörder 1mM
Geflängnis Da entschloss ich mich, dem Verbrecher 1 Gefängnis VOIl Ange
SIC. Ängesicht begegnen, herauszulinden, ob etwas ber meinen
Sohn weilß Als ich ihn 1n andschellen und 1n Begleitung VOIl Zwel Polizisten sah,
Tkannte ich, dass dies N1C die Gerechtigkeit ist, die ich C6

0Na Marıa verharrte wieder einige ekunden 1n nachdenklicher Stille, dann
„Wer bın ich denn, solche Verbrechen vergeben? Doch ich lege

meıine Unfähigkeit verzeihen 1 die ände es und ich linde Ruhe 1ın ihm
Und WeNnNn ich meıliınen Schmerz und meın Unvermögen ın (Jottes Hände lege, dann
spüre ich irgendwie, dass ich 1n yeWISsemM auch verzeihe.“
Ist diese Vergebung, die onNna Marı: (rott anheimstellt, eine nade, die dazu


